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1961 WLZ 12. 01.  Abfotografiert und abgeschrieben im 
Stadtarchiv Korbach
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1961 WLZ 23. 01. Hallenhandball
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1961 WLZ 27. 01. 
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1961 WLZ 03. 02.

1961 WLZ 07. 02. 
Kläranlage soll 325000 DM kosten
Jahresrechnung 1957 nach lebhafter Aussprache mit 
Einschränkungen angenommen.

Höringhausen. Am vergangenen Wochenende fand eine 
öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung statt, die von 
Bürgermeister Emmeluth geleitet wurde. Anlaß zu einer 
eingehenden und lebhaften Debatte gab der erste Punkt der 
Tagesordnung: Die erneute Beschlussfassung über die 
Erteilung der Entlastung für die Jahresabrechnung für 1957. 
Ein Sprecher der Freien Wählergemeinschaft wies darauf hin, 
dass es ihnen nicht zugemutet werden können, die nunmehr 
fast drei Jahre zurückliegenden überplanmäßige Ausgaben 
von rund 26.000 DM zu genehmigen. Die Haushaltsrechnung 
könnte daher von ihrer Fraktion nur mit Einschränkung 
genehmigt werden, d. H. Mit der Feststellung, dass diese 
Bilder ohne Kenntnis der früheren Gemeindevertretung von 
dem damaligen Bürgermeister spiel über Plan verausgabt 
worden sein.
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Der jetzige Gemeindevertreter Stiehl und frühere 
Bürgermeister Stiehl betonte u. a., daß schließlich auch in den 
vergangenen Jahren seit 1949 die Haushaltspläne stets und 
zum Teil sogar wesentlich überschritten worden sein. Im 
Übrigen seien die Mehrausgaben zum größten Teil durch 
Mehreinnahmen aus Holzgeld gedeckt worden. Ein Sprecher 
der unabhängigen Wählergemeinschaft machte der früheren 
Gemeindevertretung den Vorwurf, ihrer Pflicht zur 
Überwachung der Verwaltung nur ungenügend nachgekommen 
zu sein und damit den Bürgermeister allein die Verantwortung 
überlassen zu haben. Die Abstimmung ergab 2 Stimmen für 
vorbehaltlose Entlastung, 1 Enthaltung und 5 Stimme für eine 
Entlastung mit Einschränkung.
Danach wurde über einen Antrag auf Erlass der 
Wassergeldpauschale für ein PKW abgestimmt, da das Auto 
sich nur kurze Zeit in Höringhausen befunden hatte.  Der 
Antrag wurde abgelehnt, da man befürchtete, daß sich ähnliche 
Fälle häufen könnten. Ebenfalls abgelehnt wurden ein Antrag 
des fürstlichen Hofgutes auf Erlass der Wassergeldpauschale 
für die Reinigung de Schweineställe des Hofgutes nur durch 
Wasser vorgenommen werde. Ein Antrag der Höringhäuser
Landjugendgruppe auf Erlaß der rückständigen Vergnügungs-
steuern und Verwaltungsgebühren wurde abgelehnt, einem 
Antrag des MGV Höringhausen auf  Stundung dieser Beträge 
entsprochen.
Der nächste Punkt behandelte die Regreßpflicht über 
möglicherweise verjährte Vergnügungssteuer in Höhe von rund 
95 DM. Da über die Dauer der Verjährungsfristen verschiedene 
Ansichten bestanden, mußte der Punkt bis zur Klärung dieser 
Angelegenheit zurückgestellt werden.
Zum Wildschadenschätzer wurde Heinrich Frese und zu 
seinem Stellvertreter Karl Kiepe gewählt. 
Danach wurde noch der Kauf einer neuen Schreibmaschine 
beschlossen und die Erhöhung der Miete für die 
Gemeindepflegestation bewilligt. 6



Abschließend zeigte Bürgermeister Emmeluth eine 
schematische Darstellung der in der nächsten Zeit zu 
erstellenden Kläranlage für Gemeinde, Molkerei und Hofgut. 
Er betonte, daß die Ausgabe von ca. 325 000 DM trotz 
größerer Bezuschussung für alle Beteiligten, besonders aber 
für die Gemeinde, eine ungeheure Belastung bedeute.

1961 WLZ 21. 02.
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1961 WLZ 23. 02. 
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1961 WlZ 03. 03.  
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1961 WLZ 08. 03. 
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1961 WLZ  13. 03. 
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1961 WLZ 20. 03.

1961 WLZ 24. 03. 

Höringhausen erhöht Gemeindesteuern
Lebhafte Debatten im Gemeindeparlament

Höringhausen. Zu Beginn der öffentlichen Sitzung der 
Gemeindevertretung überreichte Bürgermeister Emmeluth
dem früheren Ortsbrandmeister Heinrich Frese II die ihm vom 
Regierungspräsidenten verliehene Ehrenurkunde für über 
40jährige Tätigkeit im Dienste der Feuerwehr, Gleichzeitig 
übermittelte er die Glückwünsche und den Dank des Landrats, 
der Gemeinde Höringhausen und der Gemeindevertretung.
Danach wurde der Haushaltsabschluß des Haushaltsjahres 
1960, der mit etwa 19 000 DM überschritten wurde — die 
Überschreitungen sind durch Mehreinnahmen gedeckt —
bekanntgegeben.
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Die Überschreitungen, die vor allem bei der Instandsetzung 
der Straße Kübenborn eingetreten waren, wurden durch 
Bürgermeister Emmeluth erläutert. Hierbei kam es zu 
lebhaften Auseinandersetzungen mit dem früheren  
Bürgermeister und jetzigen Gemeindevertreter, der von der 
Freien Wählergemeinschaft um Auskunft über einen 
fehlenden Rechnungsbeleg, im Zusammenhang mit der 
Instandsetzung der Lehrerwohnung, gebeten wurde. Von der 
Freien n Wählergemeinschaft wurde verlangt, endgültig zu 
klären, wo sich die noch immer fehlenden Unterlagen 
befänden. Es sei nicht zumutbar, daß, nachdem der neue 
Bürgermeister nunmehr vier Monate im Amt sei, noch immer 
wichtige Unterlagen nicht zur Verfügung ständen.
Vor der Abstimmung über die Genehmigung des Haushaltes 
1960 erklärte die Freie Wählergemeinschaft, daß sie ihre 
Zustimmung zur Genehmigung nicht geben könne. Es sei u. a. 
ein Betrag von 1 058 DM für das Einbinden von Gesetz- und 
Verordnungsblättern ohne Kenntnis u. Genehmigung der 
Gemeindevertretung verausgabt worden, obwohl der Titel im 
Haushalt hierfür nur 350 DM vorsah. Bei dieser Auseinander-
setzung ging es auch um einen verhältnismäßig geringen 
Betrag von 225 DM, den mehrere Anlieger von Strothe für 
Eigenleistungen bei der Werberegulierung 1956/57 zu
beanspruchen hatten, der aber erst im Haushalt 1960 gezahlt 
wurde, ohne — wie vorgesehen war — von der die Arbeit 
ausführenden Firma zurückgefordert zu werden. 
Genehmigung der Haushaltsüberschreitungen 1960 wurde mit 
5:4 Stimmen abgelehnt und die gesamte Haushaltsrechnung 
dem Finanzausschuß zur Prüfung überwiesen.
Im Mittelpunkt der Beratungen über den Haushalt 1961 stand 
die Erhöhung der Gemeindesteuern, die notwendig wurde, um 
überhaupt künftig Baumaßnahmen durchführen zu können.. 
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Im Jahre 1959 wurde von der Gemeinde ein Darlehen in Höhe 
von 50 000 DM (Laufzeit 6 Jahre) aufgenommen, mit der 
Maßgabe, daß die Steuern so erhöht werden sollten, daß
Zinsen und Abtrag, etwa  10000 DM im Jahr, gedeckt würden
Eingehend wurde über die Notwendigkeit der Steuererhöhung 
beraten und schließlich eine Erhöhung um 50 % des 
Hebesatzes in Vorschlag gebracht, mit der Auflage, daß die 
Steuer- böhung nur für die Laufzeit des Darlehens in Kraft 
bleibt und daß 60 % der Mehreinnahmen, etwa 6 000 DM 
jährlich, nur für Feldwegebau Verwendung finden sollen. Di« 
Grundsteuer A beträgt demnach künftig anstatt 
195 % -215 %.
Grundsteuer B anstatt 170 % - 220 % und die Gewerbesteuer 
anstatt 175 % - 225 %.
Dieser Vorschlag wurde mit 2:4 Stimmen angenommen. 
Wegen Verkauf eines Grundstücks, 51 Ar Wiese bei der 
Streithecke wurde der Gemeindevorstand ermächtigt, mit 7,2 
Stimmenthaltungen, den Verkauf zu einem festgesetzten  
Betrag in die Wege zu leiten. Die Beratung über einen Antrag 
auf eine Wasserversorgung der Rickusmühle ergab mit 6:2 
Stimmenthaltungen grundsätzliche Zustimmung zu Entnahme 
des Wassers aus der vorhandenen Quelle. In einem späteren 
Vertrag, der nach Abschluß der erforderlichen Vorarbeiten 
ausgearbeitet werden muß, sollen nähere Einzelheiten 
festgelegt werden.
Bürgermeister Emmeluth gab einen Bericht über das 
vordringliche Problem der Baulanderschließung. Nach einer 
Besichtigung war sich die Gemeindevertretung darüber einig 
geworden, künftig nördlich der Eisenbahn kein Baugelände 
mehr zur Verfügung zu stellen, weil sich in Bezug auf die Be-
und Entwässerung erhebliche Schwierigkeiten ergeben. 
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Das künftige Baugelände wird beiderseits des 
Verbindungsweges zwischen der Korbacher Straße (neuer Hof 
Emmeluth) und dem Violinenweg bzw. der Strother Straße 
liegen. Verhandlungen mit der Kirchenbehörde und 
verschiedenen Grundstückseigentümern wegen Tausch sind 
bereits eingeleitet. Einstimmig wurde diesem Vorhaben 
zugestimmt. Nach Räumung des Gemeindesaales durch die s. 
Zt. eingewiesene Familie ist eine Instandsetzung erforderlich 
geworden, die sich auf das notwendigste Maß beschränken 
soll. Diesem Vorhaben wurde ebenso einstimmig zugestimmt.
. 
1961 WLZ 27. 03 Hallenhandball
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1961 WLZ 14. 04. Handball

1961 WLZ 17. 04.  
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1961 WLZ 24. 04. 

Wolkenbrüche über Waldeck
Hexenkessel Nieder - Waroldern – Straße Korbach –
Meineringhausen zeitweise gesperrt – Hochwasser auch in Vöhl.

Korbach. Unter Blitz und Donner gingen in den späten 
Nachmittagsstunden des Sonntags schwere wolkenbruchartige 
Regen nieder. In schmutzige Kaskaden schoss das Wasser 
gurgelnd von allen Hängen in die Täler, wo es sich in Mengen 
von vernichtender Gewalt sammelte. Mengen wertvollen 
Ackerbodens wurden auf Straßen geschwemmt, wo sie, 
durchsetzt mit Steinen bis zu Kopfgröße, von der Gewalt des 
Wetters zeugten. In vielen Orten mußten noch in den 
Abendstunden des Sonntags die Straßenwärter alarmiert 
werden, um die Fahrbahnen freizuschaufeln.
Noch schlimmer war es In den Östlich des Bachlaufes 
liegenden Höfen. Hier hatte man das Vieh zum Teil auf die 
Dachböden retten müssen, weil auch die Wohnungen tief 
unter Wasser standen.
In den höher gelegenen Ortsteilen stauten sich Personenwagen 
oberhalb des überfluteten Gebietes, da die überlastete Polizei 
erst zu einem späteren Zeitpunkt in der Lage war, die Zu-
fahrten zu sperren. Einige Wagemutige, die es probieren 
wollten, blieben mit ihrem PKW im Wasser stecken und 
mußten von Feuerwehrleuten auf höher gelegene Straßenteile 
geschoben werden.
Um Haaresbreite hätte es in Nieder-Waroldern ein Todesopfer 
gegeben. Eine ältere Frau wollte trotz de schon die Straßen 
Überfluteten Wassermassen noch ins Nachbarhaus laufen. 
Unter dem Druck der die Straße von Ober-Waroldern her-
abströmenden Fluten kam sie zu Fall und konnte buchstäblich 
nur im letzten Augenblick von beherzten Männern gerettet 
werden.
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Als Kuriosum sei erwähnt, daß ein ganzer Misthaufen aus 
Richtung Ober-Waroldern die Straße hinabgeschwommen 
kam. Er war augenscheinlich von einem tüchtigen Landwirt 
vorschriftsmäßig aufgesetzt worden.- denn er hatte seine Form 
behalten.
Bewunderung zollen mußte man unseren Feuerwehrleuten. 
Hier halfen keine Gummistiefel mehr; denn stellenweise ging 
das Wasser den Männern bis an den Leib. Aber unverdrossen 
taten sie ihre Pflicht und brachten in Sicherheit, was nur 
irgend zu bergen war.
Wenn auch Nieder-Waroldern ohne Frage hart betroffen 
wurde, so kam es doch auch an anderen Orten zu 
katastrophenähnlichen Zuständen Die Straße von Korbach 
nach Meineringhausen mußte hinter dem Waldecker Berg für 
einige Zeit gesperrt werden, da sie durch Überflutung nicht 
mehr passierbar war. In Korbach selbst kam es besonders im 
Neubaugebiet am Herrengraben an Überschwemmungen, weil 
die Kanalisation die Wassermengen nicht fassen konnte. 
Einige Keller liefen voll Wasser. Da die überlastete Feuerwehr 
nicht in der Lage war zu helfen, mußten die Bewohner der 
Häuser selbst für seine Beseitigung Sorge tragen.
Noch ist kein genauer Überblick über den angerichteten 
Schaden möglich. Doch läßt sich mit Sicherheit sagen, daß er 
erheblich sein wird. Von Schäden In Wohnungen und Ställen 
abgesehen, dürften sich möglicherweise die Schäden in den 
Feldfluren auf die Dauer als die nachhaltigsten erweisen. 
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Man kann nur mit dem Bauern hoffen, daß dieses Kalb sich in seinem 
„Hochwasser – Notquartier“ in der Küche des Hofes anständig 
benommen hat. 

Die im Wasser stehende Zapfsäule der Tankstelle in Nieder –
Waroldern läßt erkennen, bis zu welcher Höhe das Wasser im Ort  
stand. 22



1961 WLZ 12. 05 
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XV 1961 WLZ 10. 05.
Kirchenvorstandsbeschluss sichert Baulandbeschaffung
Unabhängige Wählergemeinschaft nahm an der 
Gemeinderatssitzung nicht teil.
Höringhausen. 
Zu Beginn der öffentlichen Gemeinderatssitzung am Montag 
stellte Bürgermeister Emmeluth die Beschlussfähigkeit des 
Gemeindeparlamentes trotz des Fehlens der Unabhängigen 
Wählergemeinschaft fest. Danach gab er einen Bericht über 
die Baulandbeschattung und den Entschluss des Kirchen-
vorstandes, 12 Morgen Land und zwar aus dem Grundstück 
der Pfarrei "Am Zollstock" und dem Grundstück der 
Gemeinde "Mühlenfeld" im Verhältnis 1 : 1 zu tauschen. 
Damit ist eines der vordringlichen Probleme der Gemeinde 
Höringhausen, die Baulandbeschaffung, durch das 
Entgegenkommen des Kirchenvorstandes und der 
Kirchenbehörde einen wesentlichen Schritt weitergekommen. 
Nunmehr können die Verhandlungen mit den Privateigen-
tümern über den Tausch der Grundstücke im neuen Baugebiet 
eingeleitet werden. Bürgermeister Emmeluth danke dem 
Kirchenvorstand für das Entgegenkommen. Einen Antrag auf 
Verzichterklärung der Gemeinde auf das Vorkaufsrecht für die 
Grundstücke: Flur 3, Nummer 3/2 und 13/3 "Auf dem 
Hahnenpfalz" wurde einstimmig entsprochen Der Antrag der 
Fürstlich -Solms- Lichschen Verwaltung auf Instandsetzung 
des Weges zum großen Röhr wird seine Erledigung dadurch 
finden, dass durch Aushebung eines Grabens der fragliche 
Weg trocken gelegt wird. Die Räumung des Grabens "In der 
Grund" erfolgt nach der Heuernte. Durch den Bauausschuss 
soll an Ort und Stelle geprüft werden, ob dieser Graben nicht 
zweckmäßig eingezäunt wird.
Eine Aussprache über die misslichen Verhältnisse des 
Schuttabladeplatzes, der wieder einmal eingeebnet wurde.Die
Einwohner werden gebeten, künftig für Ordnung zu sorgen, 
damit die hohen Kosten der Räumung erspart bleiben. 24



1961 WLZ 19. 05. 

1961 WLZ 20. 05. 
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1961 WLZ 08. 06.

Verloren steht der Heuwender in den Fluten, die sich auf 
halbem Wege vom Bahnhof Meineringhausen nach Strothe
links der Stra0e zu einem riesigen See aufstauten um dann 
schäumend und gurgelnd durch den einzigen Durchlaß unter 
der Straße hinweg zu schießen in Richtung Bahndamm 
Höringhausen.  
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Strothe im Zentrum der Unwetterkatastrophe
Schwere Überschwemmungen ln Meinerlnghausen, Nieder -

Waroldern und Elleringhausen -—
Heu fortgeschwemmt oder verdorben
Vieh auf den Weiden stand im Wasser

Über dem Raum Strothe, Meineringhausen, Höringhausen und 
Ober-Waroldern ging gestern in den frühen 
Nachmittagsstunden ein außerordentlich schweres Gewitter 
nieder, das umfangreiche Schäden anrichtete. So weit sich die 
Lage bis jetzt übersehen läßt, scheint Strothe am schwersten 
betroffen zu sein. Die ältesten Einwohner des Ortes können 
sich nicht entsinnen, jemals ein derartiges Unwetter erlebt zu 
haben. Von Menge und Gewalt der von den Strothe
umgebenden Waldhängen herabschießenden Wassermassen 
bekommt man eine Vorstellung, wenn man hört, daß bei 
mehreren Landwirten Ferkel im Stall ertranken, ehe man sie 
in Sicherheit bringen konnte. Während des Unwetters schlug 
der Blitz zweimal krachend in die Blitzableiter auf der Gast-
wirtschaft Schüttler. Er wurde zwar ordnungsmäßig zur Erde 
abgeleitet, doch sprühten zum Schrecken der Hausbewohner 
aus allen Schaltern und Lampenfassungen des Hauses Funken. 
Auch in zwei andere Höfe schlug der Blitz ein. Doch blieb es 
auch hier bei kalten Schlägen, bei denen, nur einige 
Dachziegel zertrümmert wurden. Der Hohlweg neben der 
Gastwirtschaft Schüttler wurde durch seine vertiefte Lage 
zum „Vorfluter“ für die. Wassermassen. Da einige an seinem 
Rand stehende Pfähle fast im Wasser verschwanden, muß das 
Wasser annähernd 80 cm hoch durch diesen Hohlweg in den 
Ort geschossen sein, wo sich der schmutzig-gelbe Strom 
zischend und gurgelnd an den  Gartennauern brach. Er 
durchfloß die durch Strothe führende Straße mit solcher 
Gewalt, daß er streckenweise die Asphaltdecken der Fahrbahn 
und der Bürgersteige unterspülte und fortriß. Stromversorgung 
und Fernsprechverbindungen fielen vorübergehend aus.
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Jämmerlich muhend standen die Kühe ln ihren zu blanken 
Seen gewordenen Weiden. Wenn man nach dem Wetter der 
vorhergehenden Zeit überhaupt noch von „Heu“ im Sinne 
deines Futtermittels sprechen kann, dann macht die Heuernte 
den Landwirten im Schadensgebiet nicht mehr viel Sorge. In 
großen Haufen schwamm das Heu auf den rasenden Fluten 
davon. Auf vielen Wiesen liegen jetzt Schlamm und Steine 
fußhoch. Besonders in Strothe liefen viele Keller voll Wasser, 
so daß sofort nach Aufhören des Unwetters die Motorpumpen 
der Feuerwehren eingesetzt werden mußten. Bei 
Meineringhausen setzten die Regenfluten die Bundesstraße 
beim Kleinschmidtschen Gut, den Gutshof und die' 
Bahnhofstraße unter Wasser. Durch das aus Richtung Strothe
kommende Wasser wurde die Walme zu einem reißenden 
Strom, der sich im Tal nach Höringhausen auf eine lange 
Strecke aufstaute. Aut diesem „Stausee“ schwamm in großen 
Haufen abgeschwemmtes Heu. Der Rand der von 
Höringhausen kommenden Straße wurde durch das Wasser 
unterspült und fortgeschwemmt.
Nieder – Waroldern und Elleringhausen erhielten relativ 
wenig Niederschläge. Jedoch gab es auch hier 
Hochwasseralarm durch das aus Richtung Ober – Waroldern 
strömende Wasser. Immerhin erreichte die Flut nicht die Höhe 
wie bei der kürzlichen Katastrophe. Trotz der nur geringen 
Schäden war die Stimmung der Bevölkerung in den genannten 
Orten jedoch gedrückter als im ungleich schwerer betroffenen 
Strothe. Denn noch sind die Häuser naß vom vorhergehenden 
Hochwasser da das ständige Regenwetter die Wände nicht 
austrocknen ließ. Noch ist der Umfang der Schäden nicht 
abzuschätzen. Bürgermeister Brand aus Strothe kennzeichnete 
die für Strothe entstandene Lage mit einem einzigen Wort: 
„Katastrophe“.  
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XV 1961 WLZ 09. 06. 
40 Jahre im öffentlichen Dienst
Korbach. Der beim Katasteramt 
Korbaeh beschäftigte behördlich 
geprüfte Vermessungstechniker 
Friedrich. Sauer aus Höringhausen 
kann auf eine 40jährige Tätigkeit 
im öffentlichen Dienst zurückblicken. 
Der Hessische Minister der Finanzen 
ließ durch den Vorsteher des 
Katasteramtes, 
Regierungsvermessungsrat Reuter, 
eine Glückwunschurkunde und ein 
Geldgeschenk iberreichen. In einer 
kurzen Feierstunde wurde der Jubilar 
auch durch seine Mitarbeiter geehrt, 
Die Waldeckische Landeszeitung, zu deren Mitarbeitern 
Friedrich Sauer gehört, wünscht dem Jubilar ebenfalls alles 
Gute zu seinem Jubiläum.

Friedrich Sauer hat sich um sein Heimatdorf sehr verdient 
gemacht. Er erforschte die Geschichte des Dorfes – gründete 
das Heimatmuseum und schrieb 1975 das Ortssippenbuch 
Höringhausen. Seine Liebe galt dem Turnen – er wurde 
Gauoberturnwart des Kreises Waldeck. 
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1961 WLZ 24. 06. 

Goldene Konfirmation in Höringhausen
Höringhausen. Die Konfirmation Jahrgänge 1907 - 1911 
treffen sich am Sonntag zur Goldenen Konfirmation in  
Höringhausen. Dieses Ereignis führt nicht nur die jetzt noch 
ortsansässigen Goldenenen Konfirmanden zusammen, 
sondern ausnah und fern kommen zahlreiche Gäste, die vor 
Jahren in  der Höringhäuser Kirche konfirmiert wurden. So 
wird dieser Tag zu einem Wiedersehen, bei dem alte 
Erinnerungen an gemeinsam verlebte Jugendzeit aufgefrischt 
werden. Das Jubiläum wird eingeleitet mit dem  
.Hauptgottesdienst und dem Heiligen Abendmahl um 10 Uhr 
in der Kirche. Eine Viertelstunde vor Beginn treffen sich die 
Goldenen Konfirmanden im Pfarrhaus zum gemeinsamen 
Kirchgang. Nachmittags findet im Gemeindesaal eine 
Feierstunde statt. Pfarrer Tillmans hat mit der Dorfjugend ein 
Laienspiel eingeübt, das hierbei zur Aufführung gelangt. Bei 
Kaffee und Kuchen werden die Goldenen Konfirmanden in 
Gemeinschaft mit der Gemeinde frohe Stunden verleben.

1961 WLZ 27. 06.

Eindrucksvolle Feierstunde für Goldene Konfirmanden
Höringhausen. Mit dem gemeinsamen Kirchgang der 
Goldenen Konfirmanden, der in gleicher Weise wie vor 50 
Jahren vom Pfarrhaus zur Kirche führte, begann der feierliche. 
Sonntag, zu dem der Himmel nach langer Regenzeit herr-
lichen Sonnenschein bescherte.
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Pfarrer Tillmans sprach über die Bedeutung des Wortes 
Konfirmation, das nichts anderes sei, als die Befestigung des 
Glaubens, wie ihn die Väter der Kirche lehrten. Dieser Tag sei 
ein doppelter Gedenktag, weil er gleichzeitig Gedenktag des 
Augsburger Bekenntnisses sei. Er schloß seine eindrucksvolle 
Predigt mit der Ermahnung, Gott und der Kirche die Treue zu 
halten. Während des Gottesdienstes fand die Feier des 
heiligen Abendmahles, so wie damals bei der ersten 
Konfirmation mit dem gemeinsamen Glaubensbekenntnis, 
statt. Wie immer bei feierlichen Anlässen in der Kirche sang 
der Kirchenchor unter der Leitung des Organisten Christian 
Schäfer zwei Lieder.
Am Nachmittag trafen sich die Goldenen Konfirmanden  
zusammen mit ihren Angehörigen und der Gemeinde, zu einer 
besonders schönen Feierstunde im Gemeindesaal. Pfarrer 
Tillmans begrüßte die zahlreichen Gäste und gedachte hierbei 
der Verstorbenen und der Gefallenen. 

Bürgermeister Emmeluth hob in seinen Grußworten hervor, 
daß dieser Tag besonders bedeutungsvoll sei. Die Liebe zur 
Heimat habe fast alle, die damals ihre Jugend gemeinsam ver-
lebten, heute wieder im Heimatdorf vereint Er freue sich, eine 
so große Zahl von nah und fern begrüßen zu können.

Stadtbaumeister Christian Schäfer aus Düsseldorf und Karl 
Krummei aus  Eichelsachsen (Vogelsberg) sprachen im 
Namen der Goldenen  Konfirmanden und dankten der] 
Gemeinde und vor allem Pfarrer Tillmans für das Geschenk 
dieses Sonntags. Bei Kaffee und Kuchen wurden dann alte 
Erinnerungen ausge tauscht. Die evangelische Jugendgruppe 
führte das Laienspiel: „Die Wasserkur“ auf. Ein lustiges 
humorvolles Spiel mit ernstem Hintergrund, das alle 
begeisterte.
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1961 WLZ 07. 07. 

Höringhausen hat Wassersorgen
Unwetterschäden belasten den Gemeindesäckel

Höringhausen. In der letzten Gemeinderatssitzung standen 
neben der Bekanntgabe des Prüfungsberichtes des 
Rechnungsprüfungsamtes der Jahresrechnung 1958 und der 
Entlastungserteilung hierfür, die seit mehreren Jahren auf tre-
tenden Schwierigkeiten in der Wasserversorgung im 
Mittelpunkt der Beratungen.
Die Haushaltsüberschreitungen 1958 wurden mit 6 Ja-
Stimmen bei einer Stimmenthaltung nachträglich genehmigt. 
Dagegen löste die Entlastungserteilung eine längere Debatte 
aus, weil das Rechnungsprüfungsamt die Belege der Nutz-
holzverkäufe wegen Nichtprüfbarkeit beanstandet hatte und 
im Prüfungsbericht auf die Regreßpflicht für rückständige 
Vergnügungssteuer sowie nicht ausgeschöpfter 
Barzahlungsnachlässe hinwies. Schließlich ergab die 
Abstimmung 4 Stimmen für eine Entlastung mit 
Einschränkung, eine Nein Stimme und 2 Enthaltungen.  
Bürgermeister Emmeluth gab einen Bericht über die am 19. 6. 
stattgefundene unvermutete Kassenprüfung durch das 
Rechnungsprüfungsamt, wobei nur unwesentliche 
Beanstandungen sich ergeben hatten. In seinem 
Halbjahresbericht über die Entwicklung der Haushaltslage 
1961 stellte Bürgermeister Emmeluth fest, daß in dem 
sorgfältig ausgewogenem Haushaltsplan 1961 hoch keine 
Haushaltsstelle überschritten sei, daß aber erst am Jahresende 
die Finanzlage der Gemeinde in vollem Umfange übersehen 
werden könne, zumal durch Unwetterschäden, vor allem 
durch die Zerstörung der Werbebrücke noch zusätzliche 
Ausgaben sich ergeben würden. Er gab weiter bekannt, daß in 
den nächsten Tagen mit der Kanalisation der Oststraße 
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begonnen werde. Im Hauungs- und Kulturplan des 
Forstwirtschafts Jahres 1962 ist ein Einschlag von 470 Fm. 
Nutz- und Brennholz vorgesehen. Punkt 6 der Tagesordnung 
„Vorlage und Genehmigung einer Satzung über die 
Entwässerung der Grundstücke und Anschluß an die 
Abwasseranlage“ wurde zurückgestellt, weil eine 
Überarbeitung der vorliegenden Mustersatzung wegen 
Zeitmangel noch nicht möglich war. 
Zum Schluß befaßte sich der Gemeinderat in einer längeren 
Aussprache mit den seit Jahren bestehenden Schwierigkeiten 
in der Trinkwasserversorgung, die in der heißen Jahreszeit an 
den Wochenenden mit erhöhtem Wasserverbrauch eintreten. 
Hierzu machte Pumpenmeister Heinrich Lamm | nähere 
Ausführungen und Vorschläge zur Behebung dieses 
Mißstandes, der nicht im Wassermangel liegt, sondern durch 
die Wartezeiten zur Füllung des Auffangbehälters und den 
mehrstündigen Pumpvorgang zum Hochbehälter 
hervorgerufen wird. Zur Beseitigung dieser Schwierigkeiten 
wird sofort eine eingehende Prüfung der Möglichkeit einer 
neuen Quellfassung bzw. einer Tieferbohrung vorhandener 
Quellen in die Wege geleitet. Die Kosten hierfür sollen aus 
einer Rücklage bestritten werden. Es ergab sich 
Übereinstimmung aller Gemeindevertreter, daß diese 
Angelegenheit beschleunigt in Angriff zu nehmen sei und 
schon in der nächsten Sitzung vorgelegt werden müsse.
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1961 WLZ 11. 07. 
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1961 WLZ 15. 17. und 24. 07. 07.
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1961 WLZ 01. 08.

1961 WLZ 16. 08. 
Eine stürmische Gemeinderatssitzung
Knappe Mehrheit für gerichtliches Vorgehen gegen 
früheren Bürgermeister
HÖRINGHAUSEN. Es war fast Mitternacht, als eine der 
lebhaftesten Gemeinderatssitzungen in Höringhausen zu Ende 
ging. Der Anlaß, der die Wogen der Erregung so hoch gehen 
ließ, war Punkt vier der Tagesordnung, zu dem die 
Wählergemeinschaft und die Freie Wählergemeinschaft 
gefordert hatten, die gegen den früheren Bürgermeister Fritz 
Stiehl erhobenen Vorwürfe unter Beiziehung eines 
Rechtsanwalts gerichtlich klären zu lassen.
Bürgermeister Emmeluth verlas ein Schreiben, in dem 
Landrat Dr. Hanke mitteilte, daß nach seinem im Benehmen 
mit einem ebenfalls, juristisch geschulten Mitarbeiter 
gewonnenen Eindruck Grund zu einem strafrechtlichen Vor-
gehen gegen den früheren Bürgermeister nicht bestünde und 
daß die Kreisverwaltung mithin auch einen derartigen Schritt 
nicht unternehmen werde. Das schließe allerdings nicht aus, 
daß die Gemeinde unter eigener Verantwortung doch ein 
strafrechtliches Verfahren gegen Stiehl anhängig mache. Im 
Wege eines Disziplinarverfahrens könne gegen Fritz Stiehl  
nicht vorgegangen werden, da dieser nicht mehr 
Bürgermeister, und also dem Landrat nicht mehr 
disiplinarrechtlich unterstellt.
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Aus dem wirren Durcheinander von Meinung und 
Gegenmeinung schälte sich als massivster Punkt der gegen 
den früheren Bürgermeister erhobenen Beschuldigungen die 
Behauptung heraus, dieser habe der Gemeinde gehörendes 
Holz- seinerzeit zu billig verkauft. Nach dem in der 
Versammlung verlesenen Gutachten des zuständigen 
Forstamtes hätten für das Holz unter Zugrundelegung 
mittlerer Meßwerte etwa 9 000 DM mehr gelöst werden 
müssen, als tatsächlich erzielt worden sind.
Der frühere Bürgermeister machte dagegen geltend, daß diese 
Berechnung des Forstamtes reine Theorie sei. In der Praxis sei 
zum fraglichen Zeitpunkt Holz der betreffenden Güteklasse so 
schwer verkäuflich gewesen, daß er die größte Mühe gehabt 
habe, es überhaupt unterzubringen.
Nach harten Redegefechten, bei denen die Argumente beider 
Seiten von den zahlreich erschienenen Zuhörern bald mit 
lautem Beifall, bald mit Pfui – und Raus- Rufen bedacht 
wurden, wurde der Antrag gegen den früheren Bürgermeister 
Fritz Stiehl gerichtlich vorzugehen, schließlich mit 5:4
Stimmen angenommen.
Zu Beginn der Sitzung war der Antrag Bürgermeister 
Emmeluths, die Genehmigung eines Landtausches zwischen 
der evangelischen Kirchengemeinde und der politischen 
Gemeinde und die Kanalisationserweiterung in der Oststraße 
nachträglich auf die Tagesordnung zu setzen, abgelehnt 
worden. 
Der vom Ersten Beigeordneten Frese verlesene 
Rechnugsprüfungsbericht für das Jahr 1959 brachte nur 
unbedeutende Beanstandungen, die nicht die sachliche 
Richtigkeit der Kassenführung, sondern ihre technische 
Durchführung betrafen. Des Umfanges der damit 
zusammenhängenden Fragen wegen wurde schließlich 
einstimmig beschlossen, die weitere Beratung dieses Punktes 
auf die nächste Sitzung zu verschieben. 
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Die Genehmigung  zur Überschreitung des Jahreshaushalts für 
1960 um rund 19.500 DM wurde mit 5:4 Stimmen abgelehnt. 
Insbesondere wehrten sich die Gemeindevertreter dagegen, 
das seinerzeit erhöhte Wassergeld in dem allgemeinen 
Haushalt untergehen zu lassen, statt es, wie vorgesehen, einer 
Rücklage zuzuführen, die dem weiteren Ausbau der 
Wasserversorgung  dienen soll. Mit 5:3 Stimmen bei einer 
Stimmenthaltung an- , genommen wurde ein Antrag der 
Interessengemeinschaft Strothe, die Gemeinde Höringhausen 
möge den Zinsendienst für ein Darlehen von 30 000 DM 
übernehmen, das dem anläßlich der Flurbereinigung 
notwendig werdenden Feldwegebau in dem Teil der 
Höringhäuser Gemarkung dienen soll, die von Strother
Landwirten bewirtschaftet wird. Da diese Wege, wie gesagt, 
auf Höringhäuser Grund und Boden verlaufen, Höringhausen 
also die Unterhaltspflicht für diese Wege ohnehin übernehmen 
muß und für die Baukosten einen verlorenen Zuschuß von 45 
Prozent erhält, kam man nach einigen Debatten zu der 
Erkenntnis, daß die Gemeinde nie wieder so billig an gute 
Feldwege komme.
Einstimmig wurde dem Sportverein eine Beihilfe von 1000 
DM zum Ausbau der Laufbahn auf dem Sportplatz bewilligt 
Bestimmend für den schnellen Entschluß war der Umstand, 
daß diese Laufbahn mehr von der Schule als vom Sportverein 
benutzt wird.
Nach diesen einstimmigen Beschlüssen hatten sich die Wogen 
der Erregung geglättet und der erneute Antrag, die 
Kanalisation in der Oststraße auf die Tagesordnung zu setzen, 
wurde ebenfalls einstimmig gebilligt. Nach kurzer Debatte 
wurde Bürgermeister Emmeluth einstimmig beauftragt, das 
noch fehlende Teilstück bauen zu lassen, wenn die Kosten 
3000 DM nicht übersteigen.
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1961 WLZ 04. 08. und 16. 08.  
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1961 WLZ 25. 08.

1961 WLZ 02. 09. 
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1961 WLZ 07. 09.
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1961 WLZ 18. 09.  Bundestagswahlergebnisse

und in Höringhausen:
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1961 WLZ 02. und 18. 08. Bilder aus dem Ederkreis. So 
wurde vielfach auch in Höringhausen geerntet
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1961 WLZ 19. 09. 
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1961 WLZ 22. 09. 
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1961 WLZ 4. 10.

1961 WLZ 28. 10.  
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1961 WLZ 07. 10.

Höringhausen. Am morgigen Sonntag, dem 8. Oktober, 
vollendet Alois Fischer, der ehemalige Pächter den Fürst 
Solms-Lich'schen Hofgutes In Höringhausen, sein 65. 
Lebensjahr, Als zweiter Sohn des Landwirts und Gerbereibe-
sitzers Fischer ist er am 8. 10. 1896 in Warburg geboren, 
genügte er nach seiner beruflichen Ausbildungszeit seiner 
Militärpflicht im 1. Weltkrieg, aus dem er 1918 gesund
zurückkehren durfte.
Nach reichlich gesammelten Erfahrungen in seinem Beruf als 
Landwirt übernahm er 1928 pachtweise das 185 ha große 
Fürst zu Solms- Lich’sche Hofgut in Höringhausen, das er 3 
Jahrzehnte in mustergültiger Weise bewirtschaftete.
Eine treue Helferin und kluge Beraterin fand er in dieser 
langen Zeit seines Wirkens in Maria Stelte, mit der er 1929 
die Ehe schloß. Mit vereinten Kräften gingen beide Eheleute 
daran, aus dem verbesserungsbedürftigen Gutshof allmählich 
einen vorbildlichen Lehr- und Musterbetrieb zu machen. 
Ein schönes Vertrauensverhältnis bestand zwischen Fischer 
und seinen Mitarbeitern, die zum Teil Jahrzehnte hindurch in 
seinem Dienst aushielten. Den Fremdarbeitern unter ihnen 
verdankte er, daß sein Haus und Hof nach dem nationalen 
Zusammenbruch vor Plünderungen bewahrt blieb. Eine 
beträchtliche Zahl von landwirtschaftlichen Eleven empfing 
durch ihn - so viele junge Mädchen durch seine Gattin - das 
für ihre Berufe notwendige Rüstzeug. 
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Welch großer Beliebtheit sich Fischer in der Gemeinde und 
weit darüber hinaus erfreuen durfte, beweisen seine 
Ehrenämter.
30 Jahre war er Vorsitzender des Aufsichtsrates der dortigen 
Molkereigenossenschaft und Kreisvorsitzender des 
Pferdestammbuches Kurhessen; daneben erster 
landwirtschaftlicher Beisitzer des Bauerngerichtes in 
Korbach, sowie Sachverständiger in Berufs- und 
Sozialangelegenheiten; ja sogar - wenn auch gegen seinen 
Willen — 1945 kommissarischer Bürgermeister von 
Höringhausen. Seinem Einfluß war es zuzuschreiben, daß 
mancher Dorfbewohner von unliebsamen Eingriffen der 
Besatzungsbehörde verschont wurde. Diese Verbindung mit 
der politischen Gemeinde hat er auch mehrere Jahre danach 
als erster ehrenamtlicher Beigeordneter in uneigennütziger 
Weise aufrechterhalten. Man bedauerte seinen Weckgang
außerordentlich.
Herzliches Einvernehmen bestand zwischen dem Ehepaar 
Fischer und dem Fürst zu Solms-Lich-schen Hause, das die 
Verdienste zu würdigen wußte, die sich Fischer um die 
Aufwärtsentwicklung ihres Hofgutes erworben hatte.
Das Ehepaar hat sich nun ein behagliches Heim in Paderborn 
erwerbe können. Von dort gehen ihre Gedanken gern zurück 
ins Waldecker Land, dem sie ihre dankbare Erinnerung 
bewahren.
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1961 WLZ 30. 10. 

Einmütigkeit im Gemeindevorstand

Höringhausen. Zu Beginn der letzten Gemeindsitzung gab 
Bürgermeister Emmeluth bekannt, daß die am 21. 10. geplante 
öffentliche Sitzung wegen Beschlußunfähigkeit des Gemein-
deparlamcnts ausfallen mußte. Ein Teil der Gemeindevertreter 
war nicht erschienen.
Bei der nachfolgenden Wahl der Steuerauschußmitglieder für 
das Finanzamt Korbach wurde Wilhelm Sauer und als sein 
Stellvertreter Heinrich Schluckebier gewählt. Die Wahl der 
Schuldeputation, die anstelle des bisherigen Schulvorstandes 
tritt, ergab keine Änderungen. Der seitherige Schulvorstand 
wurde in seiner Gesamtheit gewählt. Einstimmig beschloß die 
Gemeindevertretung die Instandsetzung der 
Lehrerdienstwohnung im Lehrerwohnhaus so wie die 
Renovierung der 3. Schulklasse und des Flures im 
Schulgebäude. Ebenso einstimmig wurden Anträge des evang. 
Kirchenvorstandes auf Gewährung eines Zuschusses in Höhe 
von 1000 — DM für die Errichtung eines elektrischen 
Läutewerkes stattgegeben. Damit entfällt künftig das 
bisherige Läuten der Glocken von Hand und damit ein alter 
Brauch, der der Schuljugend vorbehalten war. Bei der 
Beratung über den gemeindlichen Straßenbau im Rahmen des 
Sonderprogramms des Landes Hessen für 1962 war sich der 
Gemeinderat einig darüber, daß hierfür nur die Straße „Am 
Komberg“ in Vorschlag gebracht werden kann. Nach den 
Bestimmungen für die Gewährung eines Zuschusses kommt 
nur eine bestehende Straße — kein Straßenneubau— in 
Betracht in der die Be- und Entwässerung bereits 
vorschriftsmäßig verlegt ist.
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1961 WLZ 30. 10.

Rhoden gewann Hallenhandball-Turnier
Sieger vor Höringhausen, Berndorf und Külte — Alle 
Spiele sehr fair
Beim Hallen – Handballturnier in Rhoden siegte der 
Veranstalter mit 4:2 Punkten nnd 35 : 18 Toren vor 
Höringhausen und Berndorf, die es bei dem gleichen 
Punktkonto auf 26 : 14 Tore brachten.
Das zeigt, wie ausgeglichen die ersten drei Mannschaften 
waren, und das läßt auch erkennen, daß das Turnier bis rum 
letsten Augenblick nicht an Spannung verloren hatte. Auf den 
vierten Platz, kam Külte mit 0,6 Punkten und 20:41 Toren.
Es spielten: Rhoden – Höringhausen 14 : 4,
Berndorf – Külte 15 : 8, Külte – Rhoden 5 : 14,
Höringhausen – Berndorf 10 : 1, Höringhausen – Külte 12 : 7,
Rhoden – Berndorf 7 : 9. Das Turnier verlief in allen Phasen 
sehr fair.
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1961 WLZ 02. 11. 

Revierförster Schlag 40 Jahre im Dienst
Höringhausen. Gestern konnte Revierförster Schlag auf vier 
Jahrzehnte im Dienst der Fürstlich-Solmschen Forstverwaltung 
zurückblicken.
Revierförster Schlag, der einer alten hessischen Försterfamilie 
entstammt — die Schlags sind schon 1611 als „Forstschützen" 
genannt — wurde in Höringhausen geboren, wohin sein Vater 
1870 ebenfalls als Revierförster gekommen war. Der Sohn 
folgte dem Vater unmittelbar im Amt, und es ist nicht 
ausgeschlossen, daß eines Tages sogar eine dritte Generation 
der Familie Schlag folgen wird. Denn der Sohn des Jubilars hat 
inzwischen sein Examen als Revierförster mit  gutem Erfolg 
abgelegt.
Fürst zu Solms – Hohensolms - Lich, Prinzessin zu Solms -
Hohensolms - Lich, Kammerdirektor von Engebrechten –Ilov, 
Forstmeister Zimmer, Forst amtmann Kohlrusch und 
Rentmeister Heller waren eigens aus Lich nach Höringhausen 
gekommen, um dem in langen Dienstjahren bewährten 
Forstbeamten des Fürtstlich – Solmschen Hauses im Rahmen 
einer kleinen Feierstunde Glück zu wünschen und ihre 
Geschenke zu überbringen.
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1961 WLZ 06. 11. 
Höringhäuser Feuerwehr wurde modernisiert

Neue TS 8 übergeben – Jugendfeuerwehr wird aufgestellt
Höringhausen. In einer Feierstunde vor dem 
Feuerwehrgerätehaus übernahm die Freiwillige 
Feuerwehr Höringhausen am Samstag eine neue 
Motorspritze des Baumusters TS 8, die die im Jahr 1941 
beschaffte Motorspritze ablösen wird.

Bürgermeister Emmeluth bei der Übergabe der 
Höringhäuser Motorspritze. 
Neben ihm Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker und 
Ortsbrandmeister Mettenheimer.
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Bürgermeister Emmeluth statterte in seiner Ansprache den 
Dank der Gemeinde an das Landratsamt Korbach und an 
Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker dafür ab, daß beide sich 
dafür eingesetzt haben, das die Gemeinde aus den von der 
Hessischen Brandversicherung zur Verfügung gestellten 
Mitteln einen Zuschuß zu der Anschaffung bekam, die die 
Gemeinde sich ans eigener Kraft im Augenblick nicht hätte 
erlauben können. Dank sprach er auch aus an 
Ortsbrandmeister Heinz Mettenheimer für dessen 
Bemühungen, eine Jugendfeuerwehr zu gründen. Diese 
Jugendfeuerwehr werde in nächster Zeit gebildet. Damit 
werde auch die Nachwuchsfrage für die Freiwillige 
Feuerwehr besser geregelt sein, denn die von der 
Jugendfeuerwehr übernommenen Nachwuchskräfte träten als 
schon fertig ausgebildete Feuerwehrmänner auf den 
freigewordenen Platz. 
Kreisbrandinspektor Schwalenstöcker, der die Glückwünsche 
des Landrats zu der Neuerwerbung überbrachte, wies darauf 
hin, daß diese neue Motorspritze, um die die Gemeinde so 
lange gerungen habe, dringend notwendig gewesen sei. Denn 
alle. Einsatzbereitschaft könne im Ernstfall dann nichts 
helfen, wenn es an der erforderlichen technischen Ausrüstung 
hapere. Er gab den neben der neuen Spritze angetretenen 
Männern der Wehr wertvolle technische Hinweise für die 
Pflege der Motorspritze, um sie zu jeder Tages- und Nachtzeit 
einsatzbereit zu halten. — Eine kurze Loschübung, bei der ein 
Dachstuhlbrand im Feuerwehrgeräte- haus angenommen 
worden war, beschloß die Übergabe der neuen Spritze.
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1961 WLZ 15. 11.

1961 WLZ 21. 11.  
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1961 WLZ 25. 11. 

Erstes Gruppenwasserwerk in Ober-Waroldern
Nieder-Waroldern und Höringhausen werden 
abgeschlossen — im Herbst 1962 betriebsbereit

Oberwaroldern. Nach fast einem Vierteljahr wurden die 
Bohrarbeiten in der Gemeinde Oberwaroldern mit Erfolg 
abgeschlossen. Die ungenügende Wasserversorgung — nur 
jeweils zehn Stunden täglich konnte Wasser geliefert werden -
hatte die Gemeinde trotz schlechter Finanzlage zu der 
Bohrung gezwungen.
Im August begann die Bohrfirma auf einem Gelände rechts 
der Straße Oberwaroldern - Niederwaroldern eine 
Probebohrung niederzubringen. Mit einem 160 mm-Meißel 
wurden Buntsandstein, Zechstein und poröses Tertiärgestein 
durchbohrt, ohne auf wesentliche Wassermengen zu stoßen. 
Bei 180 m Tiefe aber stieß die Bohrung dann auf 
Wasservorkommen, die so reich waren, daß sich ihre 
Ergiebigkeit an Hand der Probebohrung zunächst überhaupt 
nicht ermitteln ließ. Auf jeden Fall war aber klar, daß sie den 
Bedarf der Gemeinde Oberwaroldern decken würden.
So wurde unverzüglich die Hauptbohrung mit einem 490 mm-
Meißel angesetzt. Nach Erreichung der Tiefe von 180 m 
durchgefübrte Pumpversuche hatten ein über alle Erwartungen 
gutes Ergebnis. Förderten die Pumpen doch innerhalb von 24 
Stunden 1500 cbm Wasser zu Tage, ohne daß der neun Meter 
unter der Erdoberfläche stehende Wasserspiegel im Bohrloch 
gefallen wäre. Nach Abbruch der Pumpversuche wurde mit 
der Ummantelung des Bohrlochs mit Schichten von Sand, 
Kies und Ton begonnen. Die oberen 30 Meter wurden durch 
einen Betonmantel gesichert. Damit dürfte die 
Wasserversorgung der Gemeinde auf Jahrzehnte geregelt sejn.
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Da die bisher gepumpte Tagesleistung von 1500 cbm 
jedenfalls nicht die Leistungsspitze ist, Oberwaroldern aber 
einerseits diese 1500 cbm nicht verbrauchen, hingegen die 
Kosten Bohrung nicht allein tragen kann, nahm man
Verbindung zu den Nachbargemeinden Niederwaroldern und 
Höringhausen auf, die ebenfalls unter Wassermangel leiden 
und gern bereit waren, sich ebenfalls an die ergiebige 
Bohrung anzuschließen. Damit werden die sich auf susam-
men etwa 900 000 DM belaufenden Kosten für das Projekt 
auf mehrere Schulten verteilt. Der Anschluß der Gemeinden 
Höringhausen und Niederwaroldern wird unvorhergesehen zur 
Bildung des ersten „Gruppenwasserwerks“ führen, über 
dessen Planung wir schon vor längerer Zeit berichteten.
Sobald wie möglich soll in Oberwaroldern mit dem Bau des 
Pumpenhauses und eines Hochbehälters für die Versorgung 
der drei Gemeinden begonnen werden. Bei aller 
Beschleunigung rechnet man allerdings damit, daß es Herbst 
1962 wird, bis das Gruppenwasser die Wasserversorgung der 
Gemeinden Ober- und Niederwaroldern und Höringhausen 
übernehmen kann.

1961 WLZ 30. 11. 
Höringhausen vor neuen Problemen
Satzung über Entwässerung der Grundstücke — Aufstellung 
eines Teilbebauungsplanes
Höringhausen. Die Satzung über die Entwässerung der 
Grundstücke und deren Anschluß an das öffentliche 
Kanalisationsnetz, sowie Aufstellung eines Teilbebauungs-
planes standen im Vordergrund einer zum Teil sehr lebhaften 
mehrstündigen Gemeinderatssitzung. Zunächst ging es 
darum, in einer erneuten Beratung über die behördlicherseits 
geforderte Satzung der Entwässerung der Grundstücke 
Klarheit zu schaffen und einen Beschluß herbeizuführen. 
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Nicht allein die Wasserversorgung ist heute zu dem Problem 
Nr. 1 geworden, sondern ebenso die Entwässerung. Bund, 
Länder und Gemeinden stehen hier vor sehr wichtigen 
Entscheidungen weil die gesamte Wasserbewirtschaftung 
einer einheitlichen Regelung bedarf, um den Gefahren 
wirksam begegnen zu können. Mit dieser Satzung, die nach 
einer; Mustersatzung des  Wasserwirtschaftsamtes aufgestellt 
wird, soll System und Ordnung in die Abwässerangelegenheit
gebracht werden. Daß in der Dringlichkeit der 
wasserwirtschaftlichen Maßnahmen Gemeinden, in denen sich 
Molkereien befinden, an erster  Stelle rangieren, versteht sich 
von selbst. Mit fünf Stimmen zu  drei Stimmenthaltungen 
wurde der Satzungsentwurf angenommen.
Im nächsten, ebenso Wichtigen Punkt der Tagesordnung, der 
auch im Zusammenhang mit der Entwässerung steht, hat  sich 
die Gemeindevertretung mit der Aufstellung eines Bebau-
ungsplanes zu befassen, der mit der Erschließung des neuen 
Baugeländes vordringlich geworden und nach dem 
Hessischen Aufbaugesetz vom 25. Oktober 1948 
vorgeschrieben ist. Da ein solcher Bebauungsplan für 
Höringhausen noch nicht vorliegt, ergeben sich 
Schwierigkeiten bei der Bebauung. In Anbetracht der 
angespannten Finanzlage, der Gemeinde ist zunächst nur an 
die Erstellung eines Teilbebauungsplanes, der das neue 
Baugebiet umfaßt, gedacht. Nach längeren Beratungen wurde 
mit sieben Ja- und einer Nein-Stimme beschlossen, diesen 
Teilbebauungsplan herstellen zu lassen und von der 
Hessischen Heimat, Kassel sowie Dipl.-Ing. Gröticke, 
Berndorf, Kostenanschläge hierfür anzufordern.-
Zum Schluß wurde über den schlechten Zustand der 
Oststraße, der durch die Kanalisationsarbeiten und den starken 
Verkehr eingetreten ist, eingehend verhandelt. Sobald wie 
möglich soll die Instandsetzung dieser Straße begonnen 
werden. 
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1961 WLZ 19. 12. 

Höringhäuser Jagd wird neu verpachtet

Höringhausen. Nach langer Unterbrechung hielt die 
Jagdgenossenschaft eine Versammlung ab, um einen neuen 
Vorstand zu wählen und über wichtige Fragen der im 
kommenden Frühjahr bevorstehenden Neuverpachtung der 
Jagd zu verhandeln. Bürgermeister Emmeluth begrüßte die 
Jagdgenossen, die Vertreter der Fürstlich-Solms-Lich’schen
Verwaltung und Herrn Hundertmark vom Landratsamt 
Korbach. In seinen Ausführungen hob er hervor, daß die 
Versammlung deshalb einberufen sei, um Klarheit in die 
Jagdverhältnisse zu bringen und über eine zweckmäßige 
Neueinteilung der Jagdbezirke zu beraten. Bei der zunächst 
durchgeführten Neuwahl des Jagdvorstandes wurden gewählt: 
Bürgermeister Emmeluth als Jagdvorsteher, Heinrich 
Hasenschar, Reinhard Stracke und Wilhelm Sauer als 
Jagdausschuß. An Hand einer Karte gab Bürgermeister 
Emmeluth einen Bericht über die jetzigen Jagdverhältnisse 
und die fünf verschiedenen Jagdbezirke. Hundertmark gab 
wichtige Hinweise zu den gesetzlichen Bestimmungen. Eine 
Einigung über die Änderung der Jagdbezirke konnte jedoeh
noch nicht erzielt werden, weil zuvor noch Fragen der Zu-
gehörigkeit von Grundstücken geklärt werden müssen. Die 
von der Fürstin Solms-Lich’schen Verwaltung gemachten 
Vorschläge sollen ebenfalls noch geprüft werden. Vorgesehen 
ist die Neuverpchtung der Jagd durc öffentliche 
Ausschreibung in die Wege zu leiten.
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1961 WLZ 23. 12.
Höringhäuser Schule zeigte Handpuppenspiele

Höringhausen. Der Gemeindesaal konnte Eltern, Kinder und 
Gäste kaum fassen, die der Einladung der Schule Höringhausen 
zu einer vorweihnachtlichen Feier gefolgt waren. Wurde doch 
diesmal etwas Besonderes geboten, das nicht nur den Kindern 
viel Freude bereitete, sondern auch bei den Großen Begeisterung 
auslöste. Kinder der Mittel- und| Oberstufe zeigten Hand-
puppenspiele als Stegreifspiele, die in wochenlanger Arbeit von 
den Kindern selbst gestaltet waren. Nach der Begrüßung durch 
Hauptlehrer Steinbach sorgten zunächst die. Kleinsten unter 
Leitung von Lehrerin Flach in einem besinnlichen Teil des 
Abends durch und Gedichtvorträge für die weihnachtliche 
Einstimmung. Mit Spannung erwarteten dann jung und alt das 
Erscheinen des Knecht  Ruprecht, der aus seinem goldenen 
Buch ein recht stattliches Sündenregister vorlas, zum Schluß
aber doch für alle etwas mitgebracht hatte. 
„Das Geheimnis der Wolfshöhle“ war der Titel des ersten 
Handpuppenspieles, das von der Mittelstufe gezeigt wurde. 
Hierbei handelte es sich, wie Lehrer Frese erklärte, der auch die 
Vorbereitungen für dieses Spiel und die Anfertigung der Puppen 
im Werkunterricht geleitet hatte, um ein Spiel, das in Gruppen-
arbeit von den Kindern selbst gestaltet und im Klassengespräch 
zu einem zusammenhängenden Spiel entwickelt worden war. 
Ebenso war das zweite Spiel mit dem Titel 
„Der Diamantenraub“ von Kindern der Oberstufe unter 
Hauptlehrer Steinbach erarbeitet worden. Auch hierzu wurden 
die Puppen und Kulissen im Werk – und Zeichenunterricht 
geschaffen. Reicher Beifall belohnte Lehrer und Kinder für  die 
mühevolle - aber ausgezeichnete Arbeit. Eltern und Gäste hatten 
dann Gelegenheit auf Tischen und an den Wänden ausgestellte 
Werkarbeiten aus Holz,  Pappe und Papier zu bewundern.
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